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Donnerſtag den 14. November. 


Jul an d. 


Berlin den 12. November. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Seconde⸗Lieutenant von Egloff⸗ 
Ben des 6ten Khraffier- Regiments (genannt Kal⸗ 
er von Rußland), die Rettungs⸗Mepaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht, 

„Der Viſchof der evangelſſchen Kirche und Gene⸗ 
ral Superintendent der Provinz Pommern, Dr 
Ritfch!, iſt nach Stettin abgereiſt. 

— 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 5. November. Zwiſchen 
dem Statthalter des Koͤnigreichs Polen, Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſten Paskewitſch, und dem General: Die 
rektor des Kaiſerlich Ruſſiſchen Poſtweſens, Zürften 
Galitzin, haben Verhandlungen hinſichtlich der 
Briefbeförberun aus dem ſuͤdlicheren und mittleren 
Rußland über Warſchau in die anderen Europai⸗ 
ſchen Länder ſtattgefunden. Den daruber feſtgeſetz⸗ 
ten Beſtimmungen haben Se. Majeftät die Kaiſerl. 
Genehmigung ertheilt. Sie betreffen eine doppelte 
Korreſpondenz: 1) die aus dem üblichen Rußland 
in das nördliche Europa; 2) die aus Petersburg, 
Moskau und den jenſeits Moskau belegenen Gou⸗ 
vernements nach Defterreich und Italien. Erſtere 
begann ihren neuen Cours bereits im Monat Juli 


d. J.; letztere erſt in der letzten Haͤlfte des Sep⸗ 


tember. Beide Korreſpondenzen unterliegen jetzt 
außer dem früheren noch einem beſonderen Tranſik⸗ 
Porto für Polen, der 25 Polniſche Groſchen (4˙5 
Sgr.) fuͤrs Loth beträgt, N 


Frankreich. 
„Paris den 8. November, Der Moniteur ent⸗ 
hält eine Ordonnanz vom 7. d., der zufolge 20 
Pairs ernannt worden ſind, unter welchen ſich die 
Namen Beranger, Cordier, Etienne, de Luſignan, 
Schaftiani, Teſte und Vandeul finden, 

Der Moniteur enthalt auch eine Königliche Dr: 
donnanz, durch welche die Kammern auf 
den 23. December d. J. zuſammenberufen 
werden. 

Der Austritt des General Schneider aus dem 
Miniſterium iſt, der Presse zufolge, nicht mehr 
zweifelhaft; nur hätte ſich das Kabinet noch nicht 
über die Wahl eines neuen Kriegs⸗Miniſters ver⸗ 
ſtaͤndigt. Der Marſchall Soult wünfcht dies Portes 
feuille dem Marſchall Molitor zu geben; andere 
Mitglieder des Kabinets dagegen ſtimmen für den 
General Cubières. Die Ernennung des Letzteren 
iſt wahrſcheinlicher. 

Der Generals Lieutenant Bernard, Palr von 
Frankreich und vormaliger Kriegs⸗Miniſter, iſt am 
5. d. Abends im Palais⸗Royal, zu deſſen Komman⸗ 
danten ihn der König ernannt hatte, mit Tode ab⸗ 
gegangen. i 

Der Univers meldet, daß der Kardinal von Latil, 
Erzbiſchof von Rheims, ſeine Entlaſſung eingereicht 


abe. 
? Bekanntlich iſt die Lage der öffentlichen Beamten 
in Frankreich ſehr precair, indem faſt in den mei⸗ 
ſten Fallen ihre Ernennung, ihr Avancement und 
ihre Abſetzung von der Willkühr und der Laune der 
Miniſter abhaͤngen. Herr Paſſy hat jetzt einen er⸗ 
ſten Schritt gethan, um in dieſer Beziehung eine 
Reform einzuführen, und wenn derſelbe allerdings 
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auch nur noch ein ſehr ſchuͤchterner iſt, fo kann er 
doch als der Anfang eines beſſeren Zuſtandes der 
Dinge für die Beamten betrachtet werden. 

Acht Wagen haben heute früh die Angeſchuldig⸗ 
ten der RL unter Eskorte von Ste. 
Pelagie nach der Conciergerie gebracht. ; 

Aus Bourges erfaͤhrt man, daß Don Carlos 
vergebens nach Paͤſſen verlangt; Herr von Tinan 
hat die Weiſung, fie ihm abzuſchlagen. 

Ueber Smyrna und Marſeille ſind Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 15. Oktober eingelaufen, 
wonach Ibrahim Paſcha wirklich nach Malatia zu 
vorgerückt waͤre. a 

Die Dorfzeitung berichtet: Man freut ſich, uns 
aber iſt's leid, daß der Herzog von Bordeaux 
nicht aus der Art fchlägt, er iſt ganz heimlich in 
einem Einſpaͤnner und ohne Paß über die Oeſterrei— 
chiſche Gränze gegangen, hat eine Zuſammenkunft 
in der Nähe von Rom mit feiner Mutter, der Her— 

ogin von Berry, gehalten und iſt verſchwunden. 
Man fagt, er werde ſechsſpaͤnnig im ſuͤdlichen Frank, 


reich, wo er von den Legitimiſten erwartet werde, 


wieder zum Vorſchein kommen, um nach Paris zu 
fahren und ſich von der dortigen Pulververſchwoͤrung 
auf den Thron heben zu laſſen. A 

Bevor der Franzoͤſiſche Geſandte, der in das Las 
ger der Korliſten gegangen iſt, um die beiden Genes 
tale zur Niederlegung der Waffen aufzufordern und 
von da nach Madrid gehen wird, um bei der Koͤ— 
nigin die Rechte des Infanten zu wahren, wicht 
zurückgekehrt iſt und gute Votſchaft mitbringt, ſoll 
Don Carlos in Bourges feſtgehalten werden. Man 
hat Hoffnung, daß Cabrera nachgeben wird, da er 
kaum ſeinem Schatten mehr traut und überall Ver⸗ 
raͤther und Mörder wittert. Er iſt Tag und Nacht 
von einer ſtarken Leibwache umgeben und ſehr aͤngſt— 
lich für fein Leben beſorgt. 

Das Journal de Paris ſagt, daß der Fürft Lich: 
nowsky, der fich für einen Agenten des Don Cars 
los ausgäbe, in Paris emſig bemüht fei, den Eifer 
der Anhänger des Infanten neu zu beleben. Es 
ſcheine indeß, daß ſeine Beſtrebungen nicht von 
Erfolg gekroͤnt würden. 

Die Quotidienne widerſpricht der in alle Zei— 
tungen uͤbergegangenen Nachricht, daß der Herzog 
von Bordeaux von dem Papſtlichen Nuntius in 
Wien das Viſa ſeines Paſſes nach Italien nicht 
habe erlangen koͤnnen. 


Aus Bourges wird vom 3. Novbr. gemeldet:, 


Herrn Ramirez de la Piscina, der mit Erlaubniß 
der Franzoͤſiſchen Regierung hierher gekommen war, 
iſt nach kurzem Aufenthalte von dem Praͤfekten an⸗ 

edeutet worden, daß er die Stadt verlaſſen, und 

ich nach Paris zuruck, oder nach Caen begeben 
möge, Er hat Tages darauf Bourges verlaſſen, 
Auch der Kammerherr des Don Carlos, Herr von 
Villa Vicencio, hat den Befehl erhalten, ſich aus 


daß er nur der Gewalt weichen werde, und man 
weiß noch nicht, ob dieſelbe wirklich angewendet 
werden wird, um dieſen treuen Diener von ſeinem 
Herrn zu entfernen. 

Boͤrſe vom 6. Novobr. Die Spaniſchen und 
Portugieſiſchen Papiere bleiben fortwährend aus⸗ 
geboten, ohne daß irgend ein neuerer Umſtand zu 
dieſer Vernachlaͤſſigung der ſchon ſo entwertheten 
Papiere aufgefunden werden kann. Die Spaniſche 
aktive Schuld iſt an der heutigen Boͤrſe von 29 auf 
25"; und die Portugieſiſche Zprocent. Rente von 23 
auf 22 gefallen. . 


Großbritannien und Irland. 


London den 7. Novbr. Die Gerüchte über die 
Vermaͤhlung der Koͤnigin wechſeln hin und her; vor 
einigen Tagen wurden Zweifel darüber geaͤußert, 
jetzt herrſcht im Publikum wieder die Meinung vor, 
daß Prinz Albert von Sachſen⸗Koburg der Erz 
wählte Ihrer Majeſtaͤt bleiben werde, da derſelbe 
noch immer in Windſor verweilt und der beftändige 


Begleiter der Koͤnigin bei ihren täglichen Andachts⸗ 


übungen und Promenaden iſt. Auch hat bereits 
eine Broſchuͤre, „Denkſchrift über die bevorſtehende 
Vermaͤhlung Ihrer Allerdurchlauchtigſten Majeſtaͤt, 
der Königin Victoria I., nebſt einer vollſtaͤndigen 
Biographie des Prinzen Albert von Sachſen“, von 
Dr. v. Horn verfaßt und von dem hieſigen Buch⸗ 


händler Southgatg verlegt, die Preſſe verlaſſen. Es 


wird darin unter Anderem auseinandergeſetzt, daß 
dieſe Heirath den conſtitutionellen Grundſaͤtzen des 
Landes vollkommen gemäß ſei. 

Zu Newport und Merthyr in Wales, vorzuͤglich 
an erſterem Platze, haben geſtern wieder bedeutende 
Chartiſten-Bewegungen ſtattgefunden. Einem 
Schreiben aus Newport von dieſem Tage zufolge, 
waren die- Chartiſten am Morgen, 8000 an der 
Zahl, mit Flinten, Piſtolen, Piken und Schwer⸗ 
tern bewaffnet, unter Anfuͤhrung eines Hra. Froſt, 
der wegen feiner Chartiſtiſchen Tendenzen kuͤrzlich 
von ſeinem Friedensrichter⸗Poſten abgeſetzt worden, 


in jene Stadt einmarſchirt und hatten das dortige 


Wirthshaus, in welchem die Behoͤrden verſammelt 
waren, angegriffen; ſie wurden indeſſen von dem 
dort garniſonirenden 45. Negiment fo nachdrücklich 
empfangen, daß, nachdem 9 derſelben getoͤdtet und 
mehrere toͤdtlich verwundet worden waren, der ganze 
Haufe die Flucht ergriff und die Waffen von ſich 
warf. Man fuͤrchtete aber, ſie wuͤrden ſich in der 

achbarſchaft wieder ſammeln und in der Nacht ei⸗ 
nen zweiten Angriff auf die Stadt machen. Die 
Einwohner waren in größter Unruhe, und man ers 
wartete, daß Monmouth und Brecon, wo uͤbrigens 
400 Mang Truppen in Garniſon ſtehen, ebenfalls 
von bewaffneten Chartiſten⸗Haufen angegriffen wer⸗ 
den wuͤrden. Von den Soldaten und Konſtablern 


e. 


Bourges zu entfernen. Derſelbe hat indeß erklart, 
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find zwar keine getoͤdtet, aber einige ſchwer verwun⸗ 
det worden. Seit dieſen Berichten hat man in Lon⸗ 
don noch keine weitere Mittheilungen erhalten. 
Heute Abend iſt indeſſen ein Detaſchement von 45 
leichten Dragonern nebſt einer Kanone auf der gro⸗ 
ga weſtlichen Eiſenbahn aus London nach Twy⸗ 

ord, der nächſten Station bei Briſtol, abgegangen. 
Auch in Pontypool haben Chartiſtiſche Unruhen 
ſtattgefunden. 

Den Tory⸗ Blättern zufolge, find an verſchiede⸗ 
nen Orten Feuerwerke vorbereitet worden, um den 
heutigen Jahrestag der Pulver⸗Verſchwoͤrung in 
der guten alten Weiſe“ zu feiern. „Zu St. Als 
ban's“, fagen die Times, „iſt eine bedeutende 
Summe zu dieſem Zweck zuſammengebracht worden, 
und an die Mauern wurden Plakate mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Kein Papismus! angeſchlagen. Ueberall 
ſcheint man in Allarm zu ſein über die furchtbare 
Ermunterung, welche dem Papismus hoͤhren Orts 
her zu Theil wird.“ Die minifteriellen Blätter ſpoͤt⸗ 
teln über dieſe Ankuͤndigungen. 

Die konſervative Oppoſition rechnet nach Aus⸗ 
weis der neuen Wähler-Regiſtrirungen mit großer 
Zuverſicht auf eine bedeutende Majorität bei den 
nächften allgemeinen Parlaments Wahlen; fie 
glaubt ſogar, daß England und Wales allein ſo 
viel Konſervative wählen würden, um der Oppo: 
fition die Majorität im Unterhauſe zu ſichern, ſelbſt 
wenn Schottland und Irland nicht eine einzige 
Stimme in die konſervative Wagſchale wuͤrfen. 


„Die hieſige miniſterielle Preſſe laßt ſich nun ouch 
uͤber die Occupation des Spaniſchen Hafens von 
Paſſages vernehmen. Danach wäre es zwar nicht 
Englands Abſicht, dieſen Platz als Garantie für 
die Abbezahlung der Summen zu behalten, welche 
Spanien an England ſchuldet, doch fol derſelbe 
fürs erſte noch nicht geräumt werden, weil die Spas 
niſche Regierung moͤglicherweiſe noch der Mitwir⸗ 
kung der Brittiſchen Seemacht bedürfen koͤnnte. 


In einem von der Brittiſch⸗Indiſchen Gefellſchaft 
herausgegebenen Werke wird berechnet, daß Eng: 
land jaͤhrlich einen Nachtheil von 20 Mill. Pfund 
dadurch leide, daß es in ſeinen Oſtindifchen Beſiz⸗ 
zungen Landbau, Handel und Juduſtrie nicht hits 
länglich befoͤrdere, indem es alle Artikel, die es aus 
Amerika beziehe, als: Zucker, Baumwolle, Seide, 
Rum, Kaffee, Tabak, Leiuſaat und Flachs, viel 
wohlfeiler aus Indien beziehen koͤnnte, wenn ſie dort 
gebaut würden; allein auf Baumwolle, die man 
aus Oſtindien zu 2 Pee. das Pfund erhalten koͤunte, 
würde man, im Vergleich mit demjenigen, was 
man jetzt bezahle, jährlich 8 Mill. Pfd. eruͤbrigen. 

Am 1. Nov. brach in Pimlico, im Weſtende von 
London, Feuer aus, welches zwei Haͤuſer zerſtoͤrte, 

ei flark beſchaͤdigte und ſieben Menſchen das 

ben koſtete. u 


2 „ r an i e n. a 
Madrid den 28, Okt. Das von beiden Kam⸗ 
Bu e be Geſetz uber die Fueros iſt von 
er Koͤnigin ſanctionirt und in d f⸗Zei “u 
bekannt gemacht worden. Wa „Hof Zang 
Der Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Amneſtie iſt 
geſtern im Senat verleſen worden und es iſt im 
Voraus als gewiß anzunehmen, daß die mit der 
Prufung des Entwurfs beauftragte Kommiſſion 
denſelben billigen und der Senat ihn annehmen wird. 
Die Guerillas, welche die Provinzen Guadalaxara 
und Cuenga durchſtreiften, haben ſich nach Arago— 
nien zurückgezogen. Auf Befehl der Regierung ſoll 
die Kolonne der Nord = Arne, welche unter dem 
Oberſten Zurbano mit ſo vielem Erfolge operirte, 
ſich zwiſchen Madrid und Saragoſſa aufſtellen. 
Der Morning- Chronicle wird aus Madrid 
vom 23. Okt. geſchrieben: „Geſtern wurde über den 
von dem Finanz⸗Miniſter am 7. vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf, die Creirung 5 proc. Bons zum Belauf 
von 200 Millionen betreffend, Bericht erſtattet. 
Die Kommiſſion ermächtigt die Regierung dazu, 
ſich auf dieſe Weiſe fuͤr die Beduͤrfniſſe der Armee 
Geld zu verſchaffen.“ ’ 
„Die letzten Nachrichten aus Aragonien lauten 
noch immer kriegeriſch. Die geſtrigen Zeitungen 


aus Valencia enthielten eine Adreſſe Cabrera's an 


feine Anhaͤnger, die jeden Gedanken an Frieden 
und Unterwerfung ausſchließt.“ 

Dem Castellano zufolge, hat das Franzoͤſiſche 
Kabinet der Spaniſchen Regierung das Verſprechen 
gegeben, Don Carlos werde, unter der Bedingung, 
daß man ihm feine Befigungen in Spanien zurück⸗ 
gebe und ihm eine angemeſſene Peuſion ausſetze, 
die Doũa Iſabella als Königin anerkennen. Daſ⸗ 
felbe Blatt meldet, Marſchall Soult habe Eſpar⸗ 
tero und Cabrera ſchriftlich aufgefordert, bis zur 
Beendigung der mit Don Carlos angeknüpften Uns 
terhandlungen alle Feindſeligkeiten einzustellen. 

— Den 31. Okt. In der heutigen Sitzung der 
Cortes hat der Kriegs-Miniſter ein Dekret verleſen, 
durch welches dieſelben bis zum 20. November pro⸗ 
rogirt werden. — Die Deputirten haben den Des 
ſchluß gefaßt, daß die Steuern nicht ohne Ermäͤch⸗ 
tigung der Cortes forterhoben werden ſollen. 

Der Castellano beſchwert ſich über das Beneh⸗ 
men Frankreichs, indem daſſelbe Unterhandlungen 
mit Eſpartero und Cabrera angeknuͤpft habe, um 
eine Uebereinkunft zu Stande zu bringen, die es 
der Franzöſiſchen Regierung erlaube, Don Carlos 
in Freiheit zu ſetzen. „Man verlangt“, ſagt das 
geuaunte Blatt, „daß der Herzog die Feindſeligkei⸗ 
ten einſtelle, bis das Nefultat der Unterhandlun⸗ 
gen bekannt ſei. Gluͤcklicherweiſe iſt unſer Ober⸗ 
Befehlshaber nicht thoͤricht genug, um ſich durch 
das Gefhwäß unſerer Nachbarn taufchen oder auf⸗ 


halten zu laſſen, die beſtimmt zu fein ſcheinen, 
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uns Uebles zuzufuͤgen oder aus diejenigen Güter zu 
entreißen, welche die Vorſehung und die Waffen 
und die Tapferkeit unſerer Truppen uns verſchafft 
haben. Wollte Gott, es ſtaͤnde ein halbes Dutzend 
energiſcher Männer an der Spitze unſerer Angeles 


genheiten, die, auf die impoſante Stellung der Na⸗ 


tion ſich ſtuͤtzend, mit einem Schlage den Faden 
jener Unterhandlungen zerriſſen, wo man ungerech⸗ 
ter Weiſe mit der —8 des herpifchen Spaniens 
ſein Spiel treibt. Wird denn unſerer Vaterland be⸗ 
ſtaͤndig der Trabant einer auswärtigen Macht ſein?“ 

Spaniſche Gränze. Die France meridio- 
nale meldet von der Navarrefifhen Gränze 
vom 27. Oktober: „Das Baſtan-Thal hat drei De⸗ 
putirte nach Pampelona geſandt, die das Anerbie⸗ 
ten gemacht haben, auf zwei Monate ein Corps 
von 200 Mann mit Lanzen zu bewaffnen und zu 
unterhalten, um die Bewohner des Thales zu bes 
ſchützen. Auf Befehl des Vice⸗Koͤnigs von Nas 
varra find in die umliegenden Dörfer, die Ames— 
coas und die Sierra de Andria, Garniſonen gelegt 
worden, weil man befuͤrchtet, es moͤchten ſich dort 
Guerillas bilden. Mit Ausnahme von Nieder-Ara⸗ 
gonien, Valencia und Catalonien, wo Cabrera und 
der Graf d'Eſpana noch das Feld halten, empfindet 
man im ganzen Lande bereits die Folgen des Trak⸗ 
tats von Bergara. In der Mancha hat ſich der 
berüchtigte Saturnino, der lange Zeit der Schrecken 
des Landes war, mit mehreren anderen Guerilla— 
Führern unterworfen; ſie haben ſaͤmmtlich ihre 


Waffen und Pferde behalten und find unter die res 


gulairen Truppen aufgenommen worden. Auch Pas 
lillos hat endlich der Stimme der Menſchlichkeit Ges 
boͤr gegeben und ſich zwar nicht unterworfen, aber 
doch das Ayuntamiento von Valdeſpinas ſchriftlich 
erſucht, feine Töchter frei zu iaffen, mit dem Vers 
ſprechen, daß er fernerhin Niemand mehr werde 
erſchießen laſſen.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 6. Nov, In der Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten vom 1. d, 
wurde derſelben von dem Miniſter des Auswäͤrti⸗ 
gen, bezuͤglich der mit den Agnaten des Hauſes 
Naſſau und dem deutſchen Bunde, wegen der Ab⸗ 
tretung eines Theiles von Luxemburg an Belgien 
gefuͤhrten Unterhandlungen, Eroͤffnungen gemacht. 
Aus denſelben geht hervor, daß nach einem am 27. 
Juni zwiſchen dem Könige der Niederlande und dem 
Herzoge von Naſſau abgeſchloſſenen Traktat, der 
Herzog für ſich und feine Nachkommen, mit einer 
Summe von 750,000 Fl, für die agnatiſchen An: 
fprüche auf Luxemburg entſchaͤdigt wurde. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, Hoͤchſtwelcher unter dem Namen eines 
Grafen von Allſtedt reift, iſt geſtern hier eingetroffen. 

Eine regelmaͤßige und beſchleunigte Dumpfboot⸗ 


Verbindung zwiſchen den Städten Amſterdam, Rot: 

terdam, Haarlem, Utrecht und Leyden wird mit 

Nächſtem zu Stande kommen. Die alten Hollaͤn⸗ 

diſchen Treckſchuyten werden ſich dadurch immer 

mehr verdrängt ſehen. a N 
e nm 


a Belg 

Brüſſel den 6. Nov. Dem Commerce zur 
folge, betragen die Gegenforderungen Belgiens an 
Holland nicht, wie dag Handelsblad ſagt, acht, 
ſondern zwanzig Millionen Gulden. „Was den 
Verzug der Zinſen⸗Zahlung betrifft,“ fügt der Com- 
merce hinzu, „ſo glauben wir verſichern zu koͤn⸗ 
nen, daß dieſem Verzuge ſogleich ein Ende gemacht 
werden wird, wenn die Niederländiſche Regierung 
nur darein willigt, das verfallene Semeſter unter 
dem Vorbehalt anzunehmen, den unſer Finanz Mir 
niſter in Antrag gebracht; einem Vorbehalt, wel⸗ 
cher ſtattfinden muß, um die Rechte derjenigen zu 
wahren, denen der groͤßere Theil der Fonds ge⸗ 
hört, die ſich in der Penſions- und Cautionen⸗ 
Haupt⸗Kaſſe befinden.“ 5 

„Ein Spaniſchen diplomatiſcher Agent iſt geſtern 
hier durch nach dem Haag gegangen, um den wie⸗ 
dereingetretenen offiziellen Verkehr beider Länder zu 
reguliken. Dieſer Agent will ſich, wie es heißt, 
ſpaͤterhin auch nach Deutſchland begeben. 

Man ſagt neuerdings, daß die große Anſtalt zu 

Seraing dem Herrn Cockerill für 10 Millionen Fr. 
von Rußland abgekauft worden ſei. 
— Den 7. Noobr. Vom Finanz⸗Miniſterium 
iſt, wie man vernimmt, eine Kommiſſion ernannt, 
um die Hungen zu unterſuchen, die der Liquidation 
mit der Niederlaͤndiſchen Regierung im Wege find. 
Es ſoll den Kommff arien empfohlen ſein, dabei im 
Geiſte der Verſoͤhnung zu verfahren; man hofft 
daher auch, daß das Reſultat ihrer Berathungen 
den ſpaͤter in Utrecht wieder aufzunehmenden Unter⸗ 
handlungen foͤrderlich ſein werde. 

Se. Mojeftät der König wird am 12. d. Mts. 
wieder hier zuruͤckerwartet. 85 

(Handelsblad.) Die Nachrichten über die neuer⸗ 
dings in Paris entdeckte Verſchwoͤrung haben hier 
lebhaftes Intereſſe erregt, weil man auch hier eine 
A e en aufgefunden zu haben glaubt. 
Es wird naͤmlich verſichert, daß ſich in unſerer 
Hauptſtadt ein Kern Franzoͤſiſcher Mißvergnuͤgten 
befaͤnde, die in beſtaͤndiger Verbindung mit den 
Pariſer Republikanern ſtehen und die Hoffnung her 
gen, auch einige junge Flamändiſche Hitzkoͤpfe fur 
ihre Plaͤne zu gewinnen. Ihre Abſicht ſcheint zu 
fein, gleichzeitig in Paris und in Bruͤſſel einen 
Volks⸗-Aufſtand zu bewirken, um auf dieſe Weiſe 
ihren Planen einen größeren Anſchein von Kraft 
und Reife zu geben. Es iſt leicht zu begreifen, daß 
unſere Polizei beſonders achtſam auf die Franzo 
iſt, die in der letzten Zeit aus Paris hierher ge⸗ 
kommen. f 
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un Deutſchland. 
„Wies ba den den 2. Nos. (Frankf. 3.) Se. 
Majeftät der Koͤnig der Belgier ſcheint mit dem Er⸗ 
folge des Gebrauchs hieſiger Heilquelle zufrieden zu 
fein, denn Hoͤchſtdieſelben gedenken noch einige Wos 
en hier zu verweilen, und erwarten den 12. d. M. 
ren Bruder, den Herzog von Koburg. 
Frankfurt den 6. Novbr. Die hohe deutſche 
undesverſammlung hat in ihrer 19, Sitzung vom 
5. Septbr. d. J. nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 
„Die Bundesverſammlung erkennt mit Befriedigung 
in der von Sr. Majeſtät dem König der Nieder⸗ 
lande, Großherzog von Luxemburg, gefaßten Ente 


chließung, an die Stelle des durch den Art. II. des 


zu London am 19. April l. J. abgeſchloſſenen Staats⸗ 
dertrags an Belgien abgetretenen Gebiets im Groß⸗ 
digkecbum Luxemburg mit dem ganzen, eine Ber 
voͤlkerung von 447,527 Seelen in ſich begreifenden, 
neu gebildeten Herzogthum Limburg dem deutſchen 
Bunde beizutreten, eine genügende Erfuͤllung der⸗ 
jenigen Bedingung, unter welcher allein der deut⸗ 
che Bund, vermoͤge des in der 13. Sitzung vom 
Jahr 1836 gefaßten Beſchluſſes, zu der Abtretung 
eines bisher demſelben einverleibten Gebiets ſeine 
Einwilligung geben zu wollen, erklart hat, So 
wie daher der deutſche Bund von nun an das Her⸗ 
zogthum Limburg als zum Bundesgebiet gehoͤrig 
betrachten wird, ſo bleiben auch dem nunmehrigen 
Großherzogthum Luxemburg und Herzogthum Lim⸗ 
burg collectiv alle diejenigen Rechte und Vorzüge 
vorbehalten, welche bisher mit dem Großherzog⸗ 
thum Luxemburg allein verbunden waren. Belan⸗ 
5 das matrikularmaͤßige Verhaͤltniß für Manns 


aftsſtellung und für Geldleiſtungen, fo iſt dafr . 


ſelbe verfaſſungsmäßig durch die von den Bundes⸗ 
gliedern angegebene Volkszahl bedingt, und es wird 
daher nach dem von Sr. Maj. dem Koͤnig Groß⸗ 
herzog in der Erklärung vom 16. Aug. l. J. anges 
gebenen Zahlenverhältniß die Bundesmatrikel be 
richtigt werden. Die Bundes verſammlung findet 
übrigens in der Erklaͤrung Sr. Majeſtaͤt, daß, uns 
beſchadet der mit dem Koͤnigreich der Niederlande 
gleichen Verfaſſung und Verwaltung des Herzog⸗ 
thums Limburg, die Anwendung der Bundesgeſetze 
auf das Herzogthum Limburg in keiner Weile ber 
einträchtigt werden ſolle, die ſicherſte Buürgſchaft 


dafür, daß die Weisheit Sr. Königlichen Majeſtaͤt 


Maßregeln treffen werde, welche geeignet ſind, den 
Unzukoͤmmlichkeiten vorzubeugen, die ſonſt moͤgli⸗ 
cherweiſe aus dieſen Verhaltniſſen entſtehen konnten. 
Die bei dieſem fur ganz Deutſchland wichtigen Ans 
laſſe auch in der Eigenſchaft als König der Nieder⸗ 
lande dem deutſchen Bunde kund gegebenen wohl— 
wollenden Geſinnungen von Freundſchaft und nach⸗ 
barlicher Zuneigung zu jeder Zeit zu erwiedern, wird 
der Bund ſich ſtets jo bereit als verpflichtet finden.“ 

Von der Goͤttinger Polizei find fo eben die ers 


eines Ähnlichen Zeugs in einer 


ſten Strafurtheile in politiſchen Dingen erlaſſen 
worden. Ein Buchhändlergehülfe, der ſich unvor⸗ 
ſichtige Aeußerungen über das Guelphenkreuz, das 
der Magiſtratschef erhalten hatte, zu Schulden 
kommen ließ, wurde von einem Briefträger denun⸗ 
cirt und zu dreitägiger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
Ein anderer Bürger wurde auf acht Tage ins Ges 
fängniß geſetzt, weil er ſich über die an den König 
abgeſendete Gildendeputation mißfaͤllig ausſprach. 
Außerdem ſind noch mehrere Unterſuchungen im 
Gange. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 1. Nov. Eine hieſige Zeitung 
bemerkt: „Die Zahl der Einwohner des Reichs 
überftieg im Jahre 1835 um mehr als 603,000 Pers 
ſonen diejenige von 1805. Man dürfte deshalb 
auch vermuthen, daß jetzt mehrere Beamte angeſtellt 
wären als damals. Dieſes iſt aber nicht der Fall. 
Die Zahl der ſaͤmmtlichen Koͤniglichen, fo wie ſtaͤd⸗ 
tiſchen Beamten beträgt, vom Civil 455, und vom 
Militair 5301 Perſonen weniger als vor dreißig 
Jahren.“ a : 

Während man in Englifchen und Belgiſchen Blaͤt⸗ 
tern viel von einer neuen Art Tuch ſpricht, das 
ohne Spinnen und Weben verfertigt wird, erzaͤhlt 
die hieſige „Staats-Zeitung“, daß der Gebrauch 
Schwediſchen Pros 
vinz allgemein iſt, und daß es im Lande fabrizirt 
wird. Die Fabrikation iſt jedoch bis jetzt nicht be⸗ 
deutend. Das Tuch aber iſt ſehr feſt und für Klei⸗ 
dungsſtuͤcke wärmer, als alle anderen Zeuge. 


Italien. 


den 26. Okt. Seit mehreren Tagen 
der Infant Don Sebaſtian auf. Er 
lebt ſehr zurückgezogen und hat das ihm von dem 
Großherzog angebotene Appartement im Palazzo 
Ducale abgelehnt. Auf ſeinem Antlitz lieſt man den 
Ausdruck von Entmuthigung und tiefer Betruͤbniß. 
Dieſer unglückliche Prinz gedenkt hier feine Gemah⸗ 
lin, welche Salzburg unverzüglich verlaffen wird, 
zu erwarten, um dann mit ihr die Reiſe nach Nea⸗ 
pel fortzuſetzen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 4. Nov. (Allg. 3.) Aus Preßburg 
wird berichtet, daß Se. K. Hoheit der Erzherzog 
Palatinus von Ungarn, von Wien zurückkommend, 
dem Landtage erfreuliche Zuſicherung hinſichtlich 
deſſen neueſter Repräſentation in Bezug auf den 
Gebrauch der Ungariſchen Sprache hberbracht habe. 

Ein hier ziemlich allgemein verbreitetes Geruͤcht, 
welches nun auch in die Öffentlichen Blätter übers 

egangen ift, ſchilderte den Zuſtand Ihrer Majeſtät 
der Herzogin von Parma als bedenklich, ja hoff. 
nungslos. Glüͤcklicherweiſe laßt ſich nunmehr mit 


Flor enz 
haͤlt ſich hier 
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Beſtimmtheit verſichern, daß dieſe Angabe hoͤchſt 
übertrieben, und ein für die Kaiſerliche Familie und 
das Herzogthum Parma fo betruͤbendes, und infos 
fern, als dieſes Land nach dem Tode der Erzher⸗ 
zogin an Lucca übergehen wird, folgenreiches Erz 
eigniß nicht zu befuͤrchten iſt. Im Gegentheile hat 
ſich die leidende Geſundheit Ihrer Majeftät, in Folge 
einer in Iſchl gebrauchten Badekur bedeutend gez 
beſſert. Die Herzogin iſt ſeit Mitte Oktobers wieder 
in Ihren Staaten anweſend, wo ſie, namentlich in 
Parma, mit großem Jubel empfangen wurde. 

Indeß man hier aus Konſtantinopel, vom 
gaͤnzlichen Stillſtande der diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen erfährt, bis Frankreich und England ſich 
beſſer verſtändigt, wird aus den Europaͤiſchen Pro⸗ 
vinzen der Tuͤrkei keine erfreuliche Meldung gebracht. 
In Bosnien (2) iſt noch Alles ruhig, doch finden das 
ſelbſt geheime Zuſammenkuͤnfte im Aegyptiſchen In 
tereſſe, ſogar zu Serajewo ſtatt. In der Herzego⸗ 
wina ſind die Rajahs im hoͤchſten Grade aufgeregt, 
in Prieſend dauert die Empoͤrung noch fort. 


\ e 

In Bosnien haben ſich mehrere Diſtrikte gegen 
die Tuͤrkiſche Regierung empört und ſich für die 
Sache Mehemeds erklaͤrt. Es kocht in den meiſten 
Bewohnern dieſer Provinz eine lang verhaltene Ja⸗ 
nitſcharenrache. g 

O ſtin dien. 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 12. Ok⸗ 
tober enthaͤlt folgende Oſtindiſche Nachrichten: 
„Da man Rundſchit Singh's Sohn, Kunwer Kurs 
ruk Singh, von den Engländern unterſtützt wußte, 
ſo fand ſeine Thronbeſteigung nicht den mindeſten 
Widerſtand; er wird als ein Mann ohne die min⸗ 
deſten Fahigkeiten geſchildert, und nur unter dem 
Schutze Englands und mit Huͤlfe des Miniſters 
Radſcha Dhian Singh wird er das Sikh-Koͤnigreich 
zuſammenhalten koͤnnen. — Eine ſtarke Truppen⸗ 
macht, die ſich auf mehr als zehntauſend Mann be— 
laufen foll, wird um Nuſſerabad zuſammengezogen, 
um Maun Singh, Rhatore-Haupt von Dſchudpore 
N von allen Radſchputen⸗Staaten unter— 

uͤtzt) zu zuͤchtigen. Es ſcheint, daß die Emirs 
von Sind von neuem mit Raͤnken umgehen und 
den Sind, Bikanir, Oſchudpore und Dſcheypore 
aufzuwiegeln ſuchen. Maun Singh von Dſchud⸗ 
pore wird zuerſt büßen; alsdann wird es an die 
Emirs von Heiderabad kommen, die beim Vorrhke 
ken der Armee zu gelind behandelt wurden. Mit 
den Nepalefen und Birmanen hat man für den 
Augenblick immer noch Geduld, obgleich die 
Letzteren durch die Schonung, die man ihnen be⸗ 
weiſt, immer unverſchaͤmter werden. Kapitain 
Macleod hatte Amarapura verlaſſen, da die Sand⸗ 
bank, auf welcher er auf Befehl Tharawaddi's 
wohnte, durch das Steigen des Fluſſes uͤber⸗ 


ſchwemmt worden. Er hatte ſich genoͤthigt geſehen, 
nach Rangun herabzufahren. Tharawaddi ließ ihn 
abgehen, ohne Notiz von feiner Abreiſe zu nehmen. 
In Madras, Ceylon und Bengalen haben die 
Truppen Befehl erhalten, ſich fuͤr Ende Oktober 
zum Einſchiffen bereit zu machen; man glaubt, 
daß dieſes den Birmanen gelte. — Die Oſtindiſche 
Armee wird auf Befehl der Kompagnie um drei 
Regimenter Europaͤiſcher Infanterie und jedes Re⸗ 
giment Sipahis um eine Kompagnie vermehrt. Die 
Offiziere find bereits ernannt. — Aus Perſien 
nichts Neues; der Engliſche Reſident von Abufchir 
befand ſich noch immer auf der Inſel Karrak.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 46. vom 
12. d.: 1) Erweiterte Benutzung einer Windmühle 
zu Schrimm. 2) Sperre von Binino, Kr. Samter, 
wegen Ausbruchs der Schaafpocken. 3) Verlorenes 

Naturaliſations⸗Patent des hieſigen jüdifchen Kauf⸗ 
manns Hrru B. Wittkowski. 4) Amtsſitz⸗Veraͤn⸗ 
derung des Diſtrikts-Kommiſſarius Jakobi von 
Czempin nach Gluchowo. 5) Aufforderung zur 
Nachweiſung über einen angehaltenen, bloͤdſinnigen 
Menſchen Namens Kemp. 6) Perſonalchronik. 

Bromberg den 8. Nov. In der Stadt Zuin 
(Schubiner Kr.) iſt am 20. Oktober die neu erbaute 
evangeliſche Kirche durch den Biſchof Herrn Dr. 
Freimark aus Poſen feierlich eingeweiht worden. 


Belgiſche Blätter führen über die verlängerte Abs 
weſenheit des Königs Leopold eine wahrhaft 
freche und zuͤgelloſe Sprache, nennen den Koͤnig 
einen V 
weiter er ſich vom Lande entferne und dem man 
ge errichten wolle, wenn er gar nicht wieder 

aͤme. 

Von der Leipziger Michaelis meſſe, die 
vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, über Erwarten 
gut endete, laufen noch fortwährend günftige Bes 
richte ein. Es wurden an 100,000 Stuͤck Tuch 
und 40,000 Stück Flanelle abgeſetzt. Die Berliner 
Kattune, die ſich ſehr auszeichneten, gingen reißend 
ab, in fächfiicher Leinwand wurden von Griechen 


. / den man deſto mehr liebe, je 


und Polen bedeutende Geſchaͤfte gemacht, in 


Struͤmpfen fand großer Verkehr durch Einkauf für 
Amerika ſtatt. Die Seidenwaaren gingen ſehr gut 
und uͤbertrafen zum Theil an Guͤte und Schoͤnheit 
die Lyoner Fabrikate. Am ſchwungreichſten ging 
jedoch der Lederhandel. Hätte nicht die Geldklemme 
in England und der geſtoͤrte Verkehr mit Amerika 
einigermaßen nachtheilig gewirkt, ſo koͤnnte dieſe 
Herbſtmeſſe ausgezeichnet genannt werden. te 
wen ließen gegen 400 Centner Waare ver⸗ 
pa en. . 
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A der Great⸗Weſtern⸗Bahn hat vor Kurzem ein 
aſchiniſt die größtmöglichfte Schnelligkeit der Lo⸗ 
omotive erprobt. Nachdem er feiner Frau und ſei⸗ 
nen Kindern eine Penſion hatte zuſichern laſſen, im 

alle er umkommen wuͤrde, wählte er einen Augen⸗ 

lick, wo kein Transport ſich auf den Schienen 
befand, und durchflog die ganze Strecke 
von 28 Meilen mit einer Schnelligkeit 
von 100 (20 Deutſche) Engliſchen Meilen 
in der Stunde. 

Derſelbe Mann, von dem öffentliche Blätter die 
Abrichtung der Auſtern mittheilten, zeigt jetzt in 

ucca zwei von ihm dreſſirte, junge tan⸗ 
zende Schildkröten. Sie ſtehen auf den Hinz 
derfüßen und bewegen ſich nach der Muſik gegen 
einander. Wenn es auch nicht ganz nach dem 
Takte gefchicht, fo iſt doch ſchon die Stellung an 
und für ſich merkwürdig. Zuletzt naͤhern fie ſich 
vollkommen, und klappern mit den Bauchſchilden 
bald langſam bald ſchnell an einander, ſo daß es 
faſt klingt wie Kaſtagnetten. Der Mann macht 
mit feinen beiden Tänzerinnen (beide find weiblich) 
ſehr gute Gefchäfte. 

Aus Rio⸗Janeiro wird vom 28. Juni gemel⸗ 
det: Da Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Braſi⸗ 
lien aus höchft eigenem Antrieb den Wunſch ge⸗ 
äußert hat, die Deutſche Sprache zu erlernen 
Franzoͤſiſch ſpricht Se. Majeſtaͤt bereits), fo iſt 
Dom Rochus Schuch als Lehrer der Deutſchen 
Sprache bei Sr. Maj. ernannt und angeftellt wor⸗ 
den. Der Kaiſer befindet ſich jetzt im vierzehnten 
Jahre ſeines Alters. 


Die Dorfzeitung enthält nachſtehende drollige 
Witterungsanzeige aus Ilmenau vom 1. Nobr. 
„Sr. Geſtrengen der Wild- und Rauhgraf von und 
zu Winter, Herr auf Schneeberg und Eisfeld ſind 
vorgeſtern, incognito unter dem Namen eines Herrn 
von Froſte, unter Verbittung aller Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten dahier eingetroffen. Durch dieſe uner⸗ 
wartet ſchnelle Ankunft des hohen Gaſtes ſind aber⸗ 
mals wieder nicht geringe Zweifel über die Glaub⸗ 
wüuͤrdigkeit der Herren Berichterstatter, welche die 
Hierherkunft Sr. Geſtrengen erſt auf den 22. De⸗ 
zember gemeldet hatten, entſtanden. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben waren von einem e en Gefolge be⸗ 
gleitet, welches wegen Mangels an Raum in hieſi⸗ 
ger Stadt, auf den umliegenden Fluren und dem 
nahen Thüringerwald Quartier genommen hat. 
Schon find viele Bittſchriften wegen eines milden 
Regimentes an Sr. Geſtrengen abgegeben worden, 
denen wir eine gnädige Aufnahme von ganzem Her⸗ 
zen wünfchen wollen. — Des Herrn Wild: und Rauh⸗ 
Zrafen Geſtrengen find heute ich nach dem 
Empfang einer aus dem Süden kommenden Depe⸗ 
ſche mit Gefolge wieder von hier abgereiſt. Ueber 


das Wohin? ſowie die Rückkehr des hohen Reiſen⸗ 
den haben wir zur Zeit noch nichts Naͤheres erfah⸗ 
ren koͤnnen.“ 


—— — 


Zweite Schach⸗Parthie. 
Zwiſchen Berlin (Weiß) und Poſen (Schwarz). 
Iſter Zug. Weiß: Bauer E. 2. — E. 4. 
5 Schwarz: Bauer E. 7. — E. 5. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 14. November: Große Bal⸗ 
let-Vorſtellung. Zum Erftenmale: Das 
Feenreich; großes Ballet mit Shawl⸗Tableaux, 
arrangirt vom Herrn Balletmeifter Bajerle. — In 
den Zwiſchenakten akademiſche Stellungen, 
ausgeführt von Herrn Direktor Müller und Hrn. 
Koͤller. — Hierzu: Der Vater der Debütans 
tin; Luſtſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Herrmann (Monufer.), mit eingelegten 
Charakter⸗Tänzen: 7) Steieriſches Pas de deux, 

2) engliſches Pas de trois Madelotte. 


(Verſpätet.) Bf 

Mit tief betrübten Herzen erfülfen wir hiermit 
die traurige Pflicht, allen unſern Verwandten und 
Bekannten das nach langen und ſchmerzhaften Lei⸗ 
den erfolgte Ableben unſeres Gatten und Vaters, 
des Kaufmanns Samuel Salomon Levy, 
anzuzeigen. \ 

Wer den Dahingeſchiedenen kannte, wird die 
Größe unſeres Verluſtes uud den gerechten Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu wuͤrdigen wiſſen. 

Liſſa den 5. November 1839. 

. Die Hinterbliebenen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schroda. 


Das den Benjamin und Beata Schulz⸗ 
ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu Jankowo su 
No. 15. belegene Muͤhlen⸗Grundſtuck, beſtehend 
aus: ; 
a) einer für zwei Mahlgänge eingerichteten Waſ⸗ 
feemühle, 
b) etwa 124 Morgen Magdeburgiſch Land, 

c) einer Quantität Wieſen, 
d) einem Muͤhlenteiche, und 

e) Wirthſchaftsgebaͤuden, 
und nach dem Materjal⸗Werthe auf 3461 Rthlr. 
10 ſgr., nach dem Ertragswerthe auf 9131 Rthlr. 
20 ſgr. im Ganzen geſchaͤtzt, ſoll 

am Aten Juni 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die aufgenommene Taxe, der Kypotheleuſchein 
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und die Bedingungen konnen in 


hieſiger Regiſtratur⸗ 
Abtheilung eingeſehen werden. 
Schroda den 25. Oktober 1839. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


‚©o990000000000000...000: 
In meinem Haufe, Markt Nro. 44., iſt | 


von Oſtern 1840 ab der ganze erſte Stock, ſo 
wie er dermalen zur Moͤbelhandlung benutzt 
wird, zu vermiethen. 


„L. Brock, Stadtwaage No. ., 
empfiehlt ſich mit ſeinen ſo eben erhaltenen neuen 
italieniſchen Fruͤchten, als: den ſchoͤnſten Apfelſi⸗ 


nen, Zitronen, bitteren Pomeranzen, 
ſchen Nuͤſſen, Katharinen⸗Pflaumen, Trauben⸗Ro⸗ 
ſinen, Schaalmandeln, Maronen, wie auch Sar⸗ 
dellen, feinen Thee, Neunaugen, hollaͤndiſchen He⸗ 
ringen, weißen und gelben Rum von der beſten 
ger „und verſpricht bei moͤglichſt billigen Preis 
en die reellſte Bedienung. 

Poſen den 12. November 1839. 


ene: : BN 
Einem hohen Adel und geehrten Publi- U 
kum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt niedergelaſſen habe, ) 
und empfehle ich mich zur Behandlung al: 
ler Zahnkrankheiten, insbefondere zur An⸗ 
fertigung aller Arten kuͤnſtlicher Zahnrei⸗ 
hen, einzelner Zähne und Fünftlicher Gau: 
menplatten. Indem ich bei allen meinen 
Arbeiten die größte Reellität verſichere, ver⸗ 
ſpreche ich bei hoͤchſt ſoliden Preifen die 
prompteſte Bedienung, und erbiete ich 
mich, unbemittelten Zahnkranken koſten⸗ 
freie Hülfe angedeihen zu laſſen. 
Zugleich empfehle ich: 1) Zahnkitt, 
zum Ausfüllen hohler Zähne, welcher ſich 
in der Höhlung verhaͤrtet und fo den Zahn 
längere Zeit erhält, zu 6 Groſchen und 12 
Groſchen Courant; 2) Zahnpulver, 
welches den Zähnen den natürlichen Glanz 
wiedergiebt, zu 6 Groſchen und 12 Gro⸗ 
ſchen Courant; 3) Zahntinktur gegen 


2 Schmerz, und bei kuͤnſtlichen Zähnen i 


E 


. 


Erhaltung derſelben, zu 6 Groſchen und 12 

Groſchen Cour.; 4) Erevfote, welcher 

augenblicklich die heftigſten Schmerzen ſtillt, 
A. Wolff ſohn, 


916 
15 approbirfer Zahnarzt aus Berlin, - 
Breslauerſtr. No. 2. im Briskeſchen Haufe, 


EE tern) 


u 6 Groſchen Courant. 
Poſen 5 14. November 1839. 


Feigen, tuͤrki⸗ K 


Die Schauſtellung der Denkmäler deutſcher Vau⸗ 
kunſt wird Freitag den 185ten November im Hotel 
de Dresde auf 6 Tage eroͤffnet. 

J. L. Zmudzinski. 
— ſF— „„ 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-Zeltel. 


Preuss. Cour. 


Zins- > 
Brief. | Geld. 


Fuss. 


Den 11. November 1839. 


Staats-Schuldscheine . .... 03% 1 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 102% 102% 
Präm.-Scheinesd. Seehandlung . | — | 70% 70 
Kurin. Oblig. m. lauf. Coup. 33 112% | — 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 1025 — 
Berliner Stadt-Obligationen ..| 4 103, | 10% 
önigsberger dito — 1 4 — — 
Elbinger dito — 1 43 — — 
dito dito „35 100 | — 
Danz. dito v. in TTlll. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 102 101% 
Grossherz. Posensehe Pfaudhr. . | 4 104% | 103% 
Ostpreussische dito 3% |102% 1101% 
Pommersche dito ..| 35 103 — 
Kur- u. Neumürkische dito 35 1037 1024 
Schlesische dito . 33 1027 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 9714 — 
Cold al marco 215 214 
Neue Ducaten — | 1, — 
Friedrichsd or — 2236 128 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — II ! 1% 
Disconto: ui. 3 —| 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 7. November 1839. 
u Lande: Weizen 3 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 


2 Kchlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Nehlr. 21 Sgr. 


3 Pf., auch 1 Rthlr. 19 Sgr.; große Gerſte 1 
Rthlr. 9 Sgr., auch 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., auch 1 Athlr. 5 
Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 27 
Sgr 6 Pf.; Erbſen 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 25 Sgr. 

A Waffer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 28 Sgr. 
I Pf., auch 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 2 Kthlr. 
25 Sgr.; Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr., auch 1 Rthlr. 
18 Sgr. I Pf.; Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf.; Erbe 
fen (ſchl. Sorte) 1 Rtlr. 20 Sgr. 

Mittwoch, den 6. November 1839. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 25 Sgr., auch 5 

Rthlr. 20 Sgr. Der Centner Heu 1 Rihlr., auch 


20 Sgr. ; 
Branntwein⸗Preiſe. 
vom 1. bis 7. November 1839. i 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
fofortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 19 Kthle. 
15 Sgr. Kartoffel: Branntwein 18 Rthlr., auch 
17 Rthlr. 15 Sgr. 

Kärtoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


* 


% 


